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DSGV

Neue digitale Bezahlverfahren haben sich 
längst im Alltag etabliert – beim kontakt-
losen Zahlen mit dem Handy an der Super-
marktkasse, mit Echtzeittransaktionen im 
Onlinehandel oder der automatisierten 
Begleichung von Rechnungen. Während 
sich dies für die Verbraucherinnen und 

Verbraucher ganz selbstverständlich an-
fühlt, vollzieht sich im Hintergrund ein 
tiefgreifender Wandel. Regulatorische 
Neuerungen, technologische Entwicklun-
gen und neue Marktteilnehmer verändern 
Rahmenbedingungen grundlegend. Ban-
ken und Unternehmen stehen vor der He-
rausforderung, diesen Umbruch nicht nur 
zu bewältigen, sondern aktiv mitzugestal-
ten und ihre Rolle zu stärken.

Echtzeit-Transformation 

Wie stark die Anforderungen an den 
Zahlungsverkehr insgesamt steigen, zei-
gen Instant Payments, also Euro-Über-

weisungen im SEPA-Raum, die innerhalb 
von zehn Sekunden ausgeführt werden 
müssen. Die Europäische Union (EU) 
macht Instant Payments zu einem ver-
pflichtenden Standard, der nicht teurer 
sein darf als eine klassische SEPA-Über-
weisung – rund um die Uhr, inklusive 
Wochenenden und Feiertagen. Noch liegt 
der Anteil dieser Zahlungen zwar im ein-
stelligen beziehungsweise niedrigen 
zweistelligen Bereich, er wächst aber ex-
ponenziell und könnte zum zukünftigen 
Standard werden.

Diese Zahlungen erfordern eine hoch-
verfügbare technische Infrastruktur und 
eine präzise Liquiditätssteuerung im Hin-
tergrund.  Als größte SEPA-Clearerin der 
Sparkassen-Finanzgruppe – für etwa 85%  
aller Sparkassen bundesweit ist sie der 
zentrale Hub – investiert die Helaba Lan-
desbank Hessen-Thüringen kontinuierlich 
in die Weiterentwicklung, um moderne 
und sichere Lösungen zu bieten: Systeme 
müssen durchgängig verfügbar sein, Be-
trugsprävention darf bei der Verarbeitung 
in Sekundenbruchteilen nicht zur 
Schwachstelle werden und Prozesse müs-
sen hochgradig resilient sein.

Crossmo verdeutlicht es

Auch Crossmo, das neue, weltweite 
Zahlverfahren der Sparkassen-Finanz-
gruppe, macht deutlich, wie stark die Di-
gitalisierung des Zahlungsverkehrsange-
bots fortschreitet. Mit Crossmo können 
Privatpersonen Beträge bis zum Gegen-
wert von 3.000 Euro schnell, effizient und 
digital in über 90 Länder senden. Die Be-
zahlfunktion ist direkt in der Internet-Fi-

liale und Sparkassen-App integriert und 
wird in der Regel am selben oder am 
nächsten Bankarbeitstag gutgeschrieben 
– bei voller Transparenz über den aktuel-
len Zahlungsstatus und die entstehenden 
Kosten. Damit verfügen Sparkassen über 
eine wettbewerbsfähige Alternative zu 
neuen Anbietern wie Start-ups und Fin-
techs. Die Helaba ist wesentliche Umset-
zerin der Entwicklung von Crossmo und 
eine von zwei Clearing-Stellen für Spar-
kassen bundesweit.

Europäische Resilienz

Strategisch betrachtet geht es um mehr 
als um reine Geschwindigkeit: Es geht um 
die Souveränität des europäischen Zah-
lungsverkehrs. Dazu gehört auch das 
Alias-Bezahlverfahren Wero der Europäi-
schen Payment Initiative (EPI), bei dem 
statt der IBAN die Handynummer oder die 
E-Mail-Adresse des Empfangenden aus-
reicht. Wero wird sukzessive sowohl beim 
Online-Shopping als auch bei Zahlungen 
am Point of Sale eingeführt werden. Die 
Helaba sorgt als Garantiestellerin für die 
gesamte Sparkassen-Finanzgruppe für die 
sichere Akzeptanz der Wero-Zahlungen 
im Handel.

Auch beim Zukunftsthema digitaler 
Euro geht es um das Einbringen der Exper-
tise in die relevanten Arbeitsgruppen, um 

im Dialog mit Akteuren wie der Europäi-
schen Zentralbank (EZB), der Bundesbank 
und dem Deutschen Sparkassen- und Giro-
verband (DSGV) die Interessen von Kun-
dinnen und Kunden sowie die Marktanteile 
der Sparkassen-Finanzgruppe zu wahren.

Sprachrohr und Gesicht im Ausland

Als wichtige Marktakteurin beobach-
tet die Helaba die G20-Initiative zur 
Transformation des grenzüberschreiten-
den Zahlungsverkehrs. Deren Ziel: welt-
weite Echtzeit-Überweisungen etablie-
ren, trotz spezifischer Herausforderun-
gen wie unterschiedliche Zeitzonen und 
aufwändige Währungskonvertierungen. 
Schon jetzt ist die Helaba Drehscheibe 
für ein- und ausgehende Auslandszah-
lungen – sie wickelt für insgesamt rund 
70% der deutschen Sparkassen den klas-
sischen Auslandszahlungsverkehr ab. 
Für die effiziente Ausführung sorgt ein 
Netzwerk von 87 Korrespondenzbanken 
weltweit.  So können rund 11 Millionen 
Auslandstransaktionen pro Jahr durch-
geführt werden – ein Volumen, das nur 
wenige andere europäische Anbieter er-
reichen. Als zentrale Partnerin für die 
Sparkassen im dokumentären Auslands-
geschäft fungiert sie als Sprachrohr und 
Gesicht der Sparkassen-Finanz-gruppe 
im Ausland. 
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terin für Kartenzahlungen namhafter 
Handelskunden und Payment-Service-
Provider erweitert die Helaba ihr Pro-
dukt- und Serviceangebot kontinuierlich. 
Sie hält im girocard-Clearing einen 
Marktanteil von über 60%. Außerdem ist 
sie zentrale Dienstleisterin für die Spar-
kassen im Clearing und Settlement von 
Kartentransaktionen. In dieser Rolle 
geht es auch darum, Innovationen zur 
Einbindung von Karten in das Internet 
und in Wallets aktiv mitzugestalten.   
Immer dann, wenn deutsche Sparkassen-
kunden im Ausland mit ihrer Karte be-
zahlen oder Geld abheben, agiert die 
Helaba im Hintergrund. Das Gleiche gilt, 
wenn ausländische Karten an Geldauto-
maten der Sparkassen-Finanzgruppe 
eingesetzt werden.

Gemeinsam mehr bewegen

Der Zahlungsverkehr bildet seit jeher 
das Rückgrat der Finanzwirtschaft. Für 
die Helaba ist er Kerngeschäft und Kom-
petenzfeld – mit dem Anspruch, Zahlungs-
verkehr für Sparkassen und Banken und 
deren Kundschaft ebenso wie für Unter-
nehmen, Institutionelle und die Öffentli-
che Hand effizient, zukunftssicher und 

partnerschaftlich abzuwickeln. In Zahlen 
ausgedrückt heißt das:  Jährlich wickelt 
die Helaba insgesamt rund 12 Milliarden 
Transaktionen ab – das sind in jeder Se-
kunde 380 Zahlungen.  Die Zukunft des 
Zahlungsverkehrs ist schnell, digital, si-
cher und von spannenden Entwicklungen 
geprägt. Mit langjähriger Expertise, er-
wiesener Innovationskraft und praxis-
orientierten Ansätzen ist die Helaba eine 
starke Partnerin.

Zahlungsverkehr ist Zukunftssache
Eine der größten Zahlungsverkehrsanbieterinnen Europas verbindet Zuverlässigkeit, Innovation und partnerschaftliche Nähe
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Neue digitale Bezahlverfahren haben sich längst im Alltag etabliert.
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Im Frühjahr geht sie an den Start: die erste 
„Instant-Baufi“ einer Direktbank und mit 
ihr eine Finanzierungszusage in 30 Minu-
ten. Ein Novum, das zeigt, was künstliche 
Intelligenz (KI) möglich macht. KI, Digita-
lisierung und hybride Zusammenarbeit 

revolutionieren unsere Arbeitswelt in Re-
kordtempo. Der Impact ist immens. Wer 
am Markt relevant und leistungsstark blei-
ben will, muss das eigene Geschäftsmodell 
updaten und neue Chancen ergreifen. Für 
uns als etablierter Dienstleister der Spar-
kassen-Finanzgruppe heißt das, die Markt-
folge mutig erneuern, indem wir KI ein-
setzen, Kompetenzen ausbauen und Auf-
gaben weiter konsequent zentralisieren.

Hohes Potenzial durch KI-Einsatz

Marktfolge-Prozesse sind daten- und 
dokumentenintensiv. Allein für eine Im-
mobilienfinanzierung und -bewertung 
braucht es eine Vielzahl von Unterlagen: 
von Grundbuchauszügen über Grundriss-
pläne bis zum Energieausweis. Im Schnitt 
sind das bei uns im S-Servicepartner 20 
Dokumente, die alle umfangreiche Daten 
beinhalten. Diese Dokumente und die für 
die Bearbeitung erforderlichen Informa-
tionen mithilfe von KI analysieren und 
verarbeiten zu lassen, wird den Bearbei-
tungsprozess erheblich beschleunigen. 
Entsprechend vielversprechend ist das 
Effizienzpotenzial für die Marktfolge und 
die gesamte Finanzbranche. Das gilt durch 
die Bank weg für alle Bereiche, ob Immo-
bilienbewertung, Dokumentenmanage-
ment, Risikobewertung oder Marketing.

Durch den Wegfall manueller Tätigkei-
ten und schnellere Durchlaufzeiten 
schafft der KI-Einsatz auch Freiräume für 
Mitarbeitende. Indem sie insbesondere 
von repetitiven Aufgaben entlastet wer-
den, können sie sich zum Beispiel ver-

stärkt auf komplexe Risikoprüfungen 
konzentrieren. Der gezielte Einsatz von KI 
ist hier ein Fortschritt, der dem Fachkräf-
temangel entgegenwirken und Unterneh-
men entlasten kann. Vorausgesetzt, sie 
verfügen über die notwendige Umset-
zungskompetenz. Denn, um von den Vor-
teilen des KI-Einsatzes in der Praxis zu 
profitieren, müssen im Vorfeld Schnitt-
stellen optimiert und Prozesse harmoni-
siert werden. Deshalb investieren wir bei 
dem Thema auf allen Ebenen: von einer 
integrierten KI-Strategie über den Wis-
sensaufbau bis zu Praxistests aktuell in 
der Sparkassen-Finanzgruppe einsetzba-
rer KI-Elemente.

Neben der technischen Weiterentwick-
lung ist auch die Regulatorik Treiber für 
Innovationen. So ergeben sich aus neuen 
regulatorischen Anforderungen Chancen 
für das eigene Geschäftsmodell. Ein gutes 
Beispiel ist das Thema ESG (Environment 
Social Governance). Die ESG-Kriterien 
sollen Nachhaltigkeit in den Bereichen 
Umwelt, Soziales und Unternehmensfüh-
rung transparent und messbar machen. 
Eine verpflichtende ESG-Berichterstat-
tung trat dafür 2023 in der Europäischen 
Union (EU) in Kraft.

Das frühzeitige Erkennen des Potenzi-
als des Themas ESG und die Investition in 
den Aufbau von Expertise versetzten 
unser Unternehmen in die Lage, die Nach-
frage nach Unterstützung vorausschauend 
in unser Beratungs- und Leistungsportfo-
lio aufzunehmen. So führen wir bereits 
seit Beginn an detaillierte Nachhaltig-
keitsinventuren für Sparkassen durch und 
berücksichtigen Nachhaltigkeitsaspekte 
bei der Bewertung von Immobilien. Vor 
allem kleine und mittlere Institute profi-
tieren durch die Zusammenarbeit mit uns 
vom Wissenstransfer und erfüllen auch 
neue aufsichtsrechtliche Anforderungen.

ESG ist ein Beispiel, wie wir unser Port-
folio kontinuierlich erweitern und zu-

Börsen-Zeitung, 8.5.2026

Heute Kompetenzen  
von morgen aufbauen

Mehr Effizienz durch KI, Kompetenzausbau und Konsolidierung
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Sprecher der 
Geschäftsführung 
des  
S-Servicepartners 

Fortsetzung auf Seite 7 

Regulatorische Neue-
rungen, technologi-
sche Entwicklungen 
und neue Marktteil-
nehmer verändern 
Rahmenbedingungen 
grundlegend.

Wer am Markt  
relevant und leis-
tungsstark bleiben 
will, muss das eigene 
Geschäftsmodell 
updaten und neue 
Chancen ergreifen.
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Bankge-
sellschaft

Der Einsatz von künstlicher Intelligenz 
(KI) und darauf basierender Assistenten 
im Bankensektor ist längst kein Zukunfts-
thema mehr, sondern ein entscheidender 
Faktor für Effizienz, Qualität und Wett-
bewerbsfähigkeit. Mit KI können viele 
Prozesse digitaler, effizienter und intelli-

genter gestaltet werden. Auch eine ver-
besserte Betrugsprävention und höhere 
Sicherheit werden möglich.

Als Digitalisierungspartner der Spar-
kassen-Finanzgruppe entwickelt die Fi-
nanz Informatik (FI) nicht nur das digi-
tale Banking für die Sparkassen und deren 
Kundinnen und Kunden, sondern betreibt 
mit eigenen Rechenzentren in Deutsch-
land auch die digitale Infrastruktur des 
Verbunds. Unsere KI-Strategie stellt die 
digitale Souveränität der Sparkassen, den 
Schutz der Kundendaten und die Informa-
tionssicherheit in den Mittelpunkt. Daher 
setzt die FI auf eine eigene KI-Plattform 

und Open-Source-KI-Modelle, von Mistral, 
OpenAI und weiteren Anbietern, die ohne 
Cloud-Anbindung sicher in den eigenen 
Rechenzentren betrieben werden.

Ein für die Sparkassen entwickelter KI-
Assistent, der S-KIPilot, bietet auf Basis 
der eigenen KI-Plattform die klassischen 
generativen KI-Funktionen, kann auf das 
Sparkassen- und Verbundwissen zugrei-
fen, ist in Outlook und anderen Anwen-
dungen integriert und unterstützt als 
persönlicher KI-Assistent am Arbeitsplatz 
in der Kundenberatung. Bereits heute ist 
der S-KIPilot auf 170.000 Arbeitsplätzen 
in den Sparkassen eingeführt und monat-
lich werden mehr als drei Millionen  fach-
liche Prompts ausgeführt.

Neue Möglichkeiten durch Agenten

Mit dem S-KIPilot und der eigenen KI-
Plattform, die immer tiefer in die Prozesse 
und Anwendungen der Sparkassen inte- 
griert wird, ist das Geschäftsmodell der 
Sparkassen auf eine Zukunft mit KI pra-
xisorientiert ausgerichtet. Gleichzeitig 
nimmt KI auch im Leben der Kundinnen 
und Kunden immer mehr Raum ein. Mo-
derne KI-Agenten werden in naher Zu-
kunft für die Menschen aktuelle Informa-
tionen übersichtlich zusammenstellen 
und bewerten, Aufgaben und vielleicht 
sogar Einkäufe autonom ausführen und 
auch immer mehr Tätigkeiten im Banking 
und in der Finanzberatung übernehmen.

Bereits heute können sich die Beraterin-
nen und Berater in den Sparkassen mit 
einem KI-Agenten auf ein Kundenge-
spräch vorbereiten. Die 130.000 Ge-

sprächsvorbereitungen im Monat März 
zeigen, dass diese neue KI-Unterstützung 
bereits im Alltag der Beraterinnen und Be-
rater angekommen ist.

 Der KI-Agent ermittelt alle wichtigen 
Informationen zu Produkten, Konten und 
Verträgen des Kunden, bereitet die Inhalte 
der jüngsten Kundenkontakte auf und 
unterstützt mit einem Gesprächsleitfaden 
inklusive kundenspezifischer Vertriebs-
impulse die Vorbereitung auf das Bera-
tungsgespräch. Im nächsten Schritt wird 
dieser Agent auch auf den Kalender der 
Beraterinnen und Berater zugreifen und 
selbständig und autonom anstehende Be-
ratungsgespräche vorbereiten.

Bereits jetzt erkennt der Agent bei-
spielsweise, ob für einen Kunden noch 
eine AGB-Zustimmung (Allgemeine Ge-
schäftsbedingungen) aussteht. Über 
einen entsprechenden Link in der Ge-
sprächsvorbereitung kann diese Kunden-
einwilligung direkt im Beratungsge-
spräch mit wenigen Klicks erfolgen. Mit 
der aktuellen Version unterstützt der 
Agent auch die Freischaltung für das On-
linebanking, die Pflege der Adress-, Kom-
munikations- und Legitimationsdaten 
und bietet eine direkte Verknüpfung zum 
neuen Cockpit Immobilie. In den nächs-
ten Monaten wird ein weiterer KI-Agent 
die Gesprächsnachbereitung unterstüt-
zen und beispielsweise Kundenkontakte 
aktualisieren und Vertriebserfolge im 
OSPlus-Kernbanksystem dokumentieren. 
Die Sparkassen nutzen die KI-Technologie, 
um sich im Markt zukunftsorientiert zu 
positionieren und ihre Prozesse smarter 
zu gestalten.

Mit Blick auf die geopolitisch unsichere 
Welt ist für eine erfolgreiche Digitalisie-
rung und zukunftsorientierte Positionie-
rung der Sparkassen die Stärkung der 
digitalen Souveränität unverzichtbar. 
Daher ist es für die Sparkassen-Finanz-
gruppe ein zentrales Ziel, die digitalen 
Infrastrukturen selbst zu steuern und zu 
kontrollieren. Die Rechenzentren der FI 
gehören zu den größten Rechenzen-
trumsverbünden für Finanzdienstleistun-
gen in Europa.

Moderne Konflikte werden heute nicht 
mehr nur militärisch ausgetragen, son-
dern auch durch gezielte Angriffe auf di-
gitale Infrastrukturen. Je stärker die Welt 
auf vernetzte Systeme und KI-Lösungen 
in der Cloud setzt, desto attraktiver wer-
den diese Angriffsziele. Der Krieg im 
Nahen Osten zeigt, wie verwundbar die 
Weltwirtschaft ist. Und plötzlich wird ein 
normales Unternehmen, eine Bank, eine 
Versicherung oder eine Behörde über die 

Börsen-Zeitung, 8.5.2026 Nutzung einer Cloud der großen BigTechs 
zu einem Beteiligten in einem Konflikt, 
obwohl dieser viele tausend Kilometer 
entfernt ist.

Zugegeben: Das Leistungsangebot der 
BigTechs ist gewaltig und die Unterneh-
men tun alles dafür, dass Kunden mit ihren 
Anwendungen und Daten in die Cloud 
wechseln und dort immer mehr Leistun-
gen und Services aktiv nutzen. Aber – will 
man das in unsicheren Zeiten mit nicht-
steuerbaren Konflikten wirklich? Was pas-
siert, wenn der Zahlungsverkehr nicht 
mehr funktioniert oder die Kundinnen und 
Kunden nicht mehr auf ihre Konten und 
Depots zugreifen können, nur weil das 
Cloud-Rechenzentrum beispielsweise aus 
politischen Gründen abgeschaltet wird?

Mit Blick auf die Angebote der großen 
Anbieter von KI-Modellen hat diese neue 
Abhängigkeit bereits eine kritische Di-
mension erreicht, da viele Unternehmen, 
Banken, Versicherungen und öffentliche 
Einrichtungen mit der Integration von KI-
Lösungen aus der Cloud in die eigenen 
Prozesse und Abläufe eine schwer auflös-
bare Abhängigkeit eingehen. Und weil 
damit auch immer mehr sensible Daten 
und Informationen zum eigenen Ge-
schäftsmodell in der Cloud der Tech-Gi-
ganten abgespeichert werden.

Daher zeigt sich immer mehr: Für die 
digitale Souveränität der Sparkassen ist 
der eingeschlagene Weg mit eigenen Re-
chenzentren und eigener KI-Plattform die 
richtige Entscheidung. Die neuen Techno-
logien machen das Leben für alle smarter. 
Ohne Vertrauen und Sicherheit allerdings 
entsteht keine echte Zukunftsperspektive.

Keine Perspektive ohne Vertrauen und Sicherheit
KI-Souveränität wird zum Wettbewerbsfaktor – Kompetenzen bündeln und gleichzeitig die dezentrale Stärke der Sparkassen unterstützen

Andreas Schelling 

Vorsitzender der 
Geschäftsführung 
der  
Finanz Informatik 

gleich Weiterentwicklungsmöglichkeiten 
für unsere Mitarbeitenden schaffen. Wei-
tere Wachstumsthemen sind die Prozess-
administration für Sparkassen und die 
Rollout-Begleitung. Hier schlagen wir 
eine Brücke zwischen den technischen 
Lösungen der Finanz Informatik und der 
prozessualen Anwendung in der Praxis. 
Dadurch sichern wir Sparkassen in Zu-
sammenarbeit mit der Finanz Informatik 
und unseren Partnern aus dem S-Dienst-
leister-Netzwerk ihre Anschlussfähigkeit 
an technische Innovationen.

Die Anschlussfähigkeit ist für Sparkas-
sen ein Teil der Lösung, um sich auch in 
Zukunft im Wettbewerb zu behaupten. 
Ein weiterer ist die Auslagerung. Sie si-
chert den Zugang zu Fachkräften und 
weiteren Kosteneffizienzen. Das volatile 
Umfeld aus Zinssenkungen, steigenden 
Kosten, zunehmenden Prüf- und Melde-
prozessen durch neue regulatorische An-
forderungen wie zuletzt Dora (Digital 
operational resilience Act)  sowie perso-
nelle Engpässe begünstigen aktuell den 
Trend zur Auslagerung.

Um das gesamte Potenzial, das in der 
Auslagerung steckt, in Wirkung zu brin-
gen, ist eine weitere Zentralisierung von 
Aufgaben notwendig. Erst dieser Schritt 
ermöglicht eine durchgängige Umsetzung 
skalierbarer Standards in der Marktfolge, 
mehr Geschwindigkeit bei Entwicklun-
gen, die Bündelung von Prozessexpertise 
und eine optimale Leistungsabdeckung 
für Sparkassen in ganz Deutschland. 
Davon würde neben den Sparkassen auch 
ein zentraler Auslagerungspartner selbst 
profitieren durch attraktivere bundes-
weite Karrierepfade, sichere Arbeits-
plätze und ein flexibleres Recruiting von 
Fachkräften. 

Mitarbeitende mitnehmen

Alle drei aufgezeigten Bausteine sind 
essenziell, um die Marktfolge erfolgreich 
zu erneuern: der KI-Einsatz, der Kompe-
tenzausbau und die Zentralisierung. Mit 
dieser Transformation gehen auch Verän-
derungen von Aufgaben, Arbeitsweisen 
und Anforderungen an Skills und Qualifi-
kationen einher. Deshalb ist es für Unter-
nehmen besonders wichtig, die eigenen 
Mitarbeitenden auf diesem Weg mitzu-
nehmen. In der Praxis bedeutet das, Wei-
terbildungsmaßnahmen vorausschauend 
anzupassen, den sicheren Umgang mit 
Veränderungen zu fördern sowie die Ta-
lentsuche zu erweitern und neue Profile 
am Arbeitsmarkt zu gewinnen. Nur so 
lässt sich im Ergebnis die Resilienz des 
eigenen Unternehmens stärken und die 
Attraktivität als Arbeitgeber auch in Zu-
kunft sicherstellen.
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Heute Kompetenzen 
von morgen aufbauen

Für die digitale 
Souveränität der 
Sparkassen ist der 
eingeschlagene Weg 
mit eigenen Rechen-
zentren und eigener 
KI-Plattform die 
richtige Entscheidung.


